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GENF – Unlängst wurde bekannt ge-
geben, dass die Adent Cliniques Den-
taires die Cliniques Dentaires de 
Geneve übernommen haben. Zur
CDG-Gruppe gehören drei grosse
Zahnarztkliniken.

Vor einem Jahr übernahm die
britische Hesira Group die West-
schweizer Zahnarztkette Adent Clini-
ques Dentaires, die in der Romandie
über neun Zahnarztpraxen mit ca.
210 Zahnärzten und Dentalhygieni-
kerinnen sowie zwei Dentallabors
verfügte. Eigentümer von Adent war
der frühere Chef der Uhrenmarke
TAG Heuer, Christian Viros. Adent
gehörte der von ihm präsidierten 
Private-Equity-Firma Swiss Equity
Partners.

Schon bei der Übernahme von
Adent im Jahr 2014 signalisierte Mal-
colm Hughes, CEO von Hesira, sein
Ansinnen, weiter zu expandieren.
Diesem ehrgeizigen Vorhaben ist das
Unternehmen mit der Akquisition
der Cli niques Dentaires de Geneve
nun gefolgt.

„Unser Plan ist es,
Adent zum führenden
Betreiber von Dental-
kliniken in der
Schweiz zu ma-
chen“, so Mal-
colm Hughes. „Dies
beinhaltet so-

wohl Klinik-
übernahmen als
auch die Grün-
dung von neuen Praxen.“

25 Prozent Wachstum 
angestrebt

Die Ziele sind eindeutig und die
Signale stehen auf Wachstum. Laut
Malcolm Hughes ist geplant, den
Umsatz in der Schweiz in den nächs -
ten Jahren signifikant zu steigern. 

Die Hesira Group, die in Gross-
britannien über 200 Praxen betreibt,
zudem auch in den Niederlanden
und in Polen agiert und hier 35 Den-
talkliniken unterhält, mausert sich 
zu einem neuen Zahnarztgiganten in
der Schweiz.

Quelle: Medinside

DT

streuli-pharma.ch

auf den gebracht

ANZEIGE

KOPENHAGEN – Bis zu 90 Prozent 
aller Kinder unter sechs Jahren sind
von Early Childhood Caries betroffen.
Forscher der Faculty of Health and 
Medical Sciences der Uni Kopenhagen
untersuchten die Wirkung probioti-
scher Kautabletten bei Kleinkindern in
einer sozial schwachen und multikul-
turellen Umgebung. Die Untersu-
chungsgruppe bestand aus 138 zwei-
bis dreijährigen Kindern. Diese kauten
täglich eine Tablette, die entweder ein
Placebo oder angereichert mit drei

Sorten lebender Probiotika (Pro-
Biora3®) waren. Ihre Eltern wurden
angehalten, ihnen zweimal täglich die
Zähne mit fluoridhaltiger Zahn creme
zu putzen. Die Studie zeigt, dass bei
Kindern, die das Probiotika-Produkt
benutzten, ein niedrigerer Karieszu-
wachs festgestellt werden konnte.
Diese Tabletten könnte die Kariesent-
wicklung also eindämmen. Weitere
Studien sollen die optimale Dosis zur
Behandlung festlegen. 
Quelle: ZWP online
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Pro Probiotika
Gutes Mittel gegen frühkindliche Karies?
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Possibilities and Limits
Am 13. und 14. November fand der 
Jubiläumskongress von Swiss Dental 
Hygienists in St. Gallen statt. 1’100 Teil-
nehmer und knapp 60 Unternehmen 
waren vor Ort. 4Seite 4f 4Seite 8

Fachkompetente Unterstützung
Auch Zahnmediziner setzen bei der Rea-
lisierung akademischer Vorhaben auf das
Know-how von professionellen Ghost-
writern. Dr. Thomas Nemet, Gründer von
ACAD WRITE, im Interview.

Implantatgetragene Rekonstruktionen
Wann, wie und für welches Therapiekon-
zept sollten sich Zahnärzte und Zahn-
techniker in der interdisziplinären Pla-
nung entscheiden? Von Dr. med. dent.
Tim Joda, MSc.
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LONDON – Den ganzen Tag neben
dem Patienten sitzen und einen „ru-
higen Bohrer schieben“. Wer das Be-
rufsbild des Zahnarztes bisher eher
belächelte und dachte, der Job sei ent-

spannt und unspek-
takulär, der wird

nun eines Bes -
seren belehrt.

Die Webseite

businessinsider.com hat jetzt in einer
aufwendigen Datenanalyse die Stel-
len einer grossen Jobplattform detail-
liert unter die Lupe genommen und
die Berufe, die besonders riskant sind
und eine grosse Gefahr für die Ge-
sundheit darstellen, in einem Ran-
king zusammengefasst. 

Neben Radiologen, Kranken-
schwestern oder Aufzugsmonteuren

sind auf dem ersten Platz die Zahn-
ärzte und das zahnmedizinische
Fachpersonal zu finden – dicht ge-
folgt von Stewardessen und den An-
ästhesisten. Eine ungesunde Arbeits-
haltung und das Risiko bezüglich In-
fektionskrankheiten birgt ein enor-
mes Gefahrenpotenzial für diese
Berufsgruppe. 
Quelle: ZWP online 
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Zahnarzt – 
der ungesündeste Job der Welt?

Gesundheitsgefährdende Berufe im Ranking. 

© wavebreakmedia

Vormachtstellung wird angestrebt
Die Adent Cliniques Dentaires expandiert in Genf.
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SCHAAN – Ivoclar Vivadent hat
kürzlich bekannt gegeben, dass es die
Klage gegen Heany Industries Inc. fal-
len lässt, da eine Einigung erzielt und

ein Lizenzvertrag unterzeichnet
wurde. Gegenstand des Streits waren
die Rechte aus den US-Patenten Nr.
7.604.759 und 8.141.217 sowie meh-
reren internationalen Patenten von
Ivoclar Vivadent, die dentale Zirkon-
scheiben und deren Verarbeitung
umfassen. Die Klage und ihre Beile-
gung ist eine weitere von mehreren
Massnahmen, die das Unterneh-
men zur Wahrung seiner Schutz-
rechte im Bereich Dentalkeramik
unternommen hat. Ivoclar Viva-

dent ist entschlossen, seine Patent-
rechte auch weiterhin konsequent

durchzusetzen, speziell im Dental -
keramiksektor. 

Quelle: Ivoclar Vivadent AG
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Patentstreit beigelegt   
Einigung durch Lizenzvertrag.

Editorische Notiz
Schreibweise männlich/weiblich
Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durchgängige Nennung
der männlichen und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen
sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

Die Redaktion

BERN – Seit Anfang
Okto ber 2015 gibt es 
einen neuen Privat -
dozenten an den zmk
bern: Dr. med. dent.
Christoph Ramseier,
Oberarzt an der Klinik
für Parodontologie der
Universität Bern.

1995 schloss  Dr.
Ramseier sein Zahn-
medizinstudium mit
dem Staatsexamen ab
und promovierte an-
schliessend. 1999 bis
2000 absolvierte er eine
Ausbildung zum Spezialisten in 
Parodontologie und Implantologie
an den Zahnmedizinischen Kliniken
der Universität Bern und wurde 2004
Facharzt für Parodontologie SSO/
SSP und der European Federation of
Periodontology (EFP). Von 2004 bis
2008 war er Research Fellow der Uni-
versity of Michigan School of Dentis-
try, Department of Periodontology
and Oral Medicine und dem Michi-

gan Center for Oral 
Health Research, Ann
Arbor, USA.

Die wissenschaft-
lichen Forschungs-
schwerpunkte von Dr.
Ramseier  reichen vom
parodontalen Risiko-
management über die
Identifizierung von
Biomarken in der
Mundflüssigkeit zur
Frühdiagnose von Pa-
rodontalerkrankungen
bis hin zur Photodyna-
mischen Therapie bei

Patienten mit Parodontitis und der
Tabakprävention und -ent wöhnung
in der zahnmedizinischen Praxis.

Er ist zudem Gründer und Präsi-
dent der Schweizer Taskforce „Rau-
chen – Intervention in der zahnmedi-
zinischen Praxis“ und des Oral Health
Network on Tobacco use Prevention
and Cessation (OHNTPC).

Quelle: zmk bern
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Venia docendi
Herzliche Gratulation an Dr. Christoph Ramseier.

Breitere Auswahl an 
CAD/CAM-Prothetik 

Neue Vereinbarung zwischen Straumann und Sirona.

BASEL/BENSHEIM – Straumann
und Sirona Dental Systems haben
eine Zusammenarbeitsvereinbarung
unterzeichnet, die es Zahnarztpraxen
ermöglicht, vor Ort in der Praxis in -
dividualisierte Implantatprothetik-
elemente mit dem Sirona CEREC-
System und Variobase Sekundärtei-
len von Straumann herzustellen. La-
borkunden können im Rahmen des
inLab-Workflows von Sirona gleich-
zeitig das zentralisierte Fräsangebot
des Vertrauenspartners Straumann
nutzen.

Marco Gadola, CEO von Strau-
mann, erklärte: „Wir wollen sicher-
stellen, dass Patienten mit Strau-
mann-Implantaten auch Prothetik-
elemente mit Straumann Original-
verbindung erhalten. Nach unseren

Spezifikationen hergestellt, bieten sie
eine perfekte Passform, und sie sind
von unserer Garantie abgedeckt. Wir
freuen uns, CEREC-Anwendern
diese Option dank der Unterstützung
von Sirona anbieten zu können. Si-
rona inLab-Kunden haben ebenfalls
die Möglichkeit, hochwertige Prothe-
tik bequem bei unseren Fräszentren
in Deutschland, den USA, Japan und
Brasilien zu bestellen.“

Straumann Variobase-Sekun-
därteile für CEREC sind jetzt in Eu-
ropa, Nordamerika, Australien und
Neuseeland erhältlich. Weitere Län-
der werden nach Erteilung der be-
hördlichen Zulassungen folgen.
Straumann plant die baldige Einfüh-
rung einer neuen Version mit opti-
miertem Austrittsprofil, die mit den

bestehenden Materialblöcken für das
CEREC-System kompatibel ist. Diese
wird nach einem für Anfang 2016 
geplanten CEREC-Software Update
vollständig im CEREC-Workflow für
individualisierte Abutments unter-
stützt.

In einer zweiten Vereinbarung
haben die beiden Unternehmen Pa-
tentstreitigkeiten beigelegt. Diese er-
laubt es Sirona, weiterhin ein eigenes
Ti-Basis-Design für Straumann-Im-
plantate anzubieten, während Strau-
mann beim Entwurf prothetischer
Zähne die Spiegelungsfunktion
(„Mirror Anatomy“) von Sirona in
seiner CARES Visual CAD/CAM-
Software nutzen kann.

Quelle: Straumann
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BERN – Das elektronische Patienten-
dossier soll möglichst rasch einge-
führt werden. Dies hat der Dialog 
Nationale Gesundheitspolitik am 
19. November an seiner Sitzung be-
kräftigt. Bund und Kantone wollen
die dazu notwendigen rechtlichen

Grundlagen auf Anfang 2017 in Kraft
setzen.

Bund und Kantone haben die
Einführung des elektronischen Pa-
tientendossiers zu einer gemeinsa-
men Priorität bestimmt. Die techni-
schen und organisatorischen Voraus-

setzungen dafür sind zahl-
reich und komplex. Bund
und Kantone haben sich an
ihrer Sitzung darüber ausge-
tauscht, wer dabei welche
Aufgaben zu übernehmen
hat. Diskutiert wurde auch
der Aufbau von Stamm -
gemeinschaften. Diese Zu-
sammenschlüsse von Arzt-
praxen, Apotheken, Spitä-

lern oder Spitexorganisationen stel-
len den elektronischen Austausch der
Daten sicher. Vorgesehen ist, dass der

Bund für deren Aufbau insgesamt 
30 Millionen Franken einsetzt. Die 
Finanzhilfen des Bundes sind an 
eine Mitfinanzierung in der gleichen
Höhe durch die Kantone oder Dritte
gebunden.

Das Bundesgesetz über das
elektronische Patientendossier wurde
am 19. Juni 2015 von den eidgenössi-
schen Räten mit deutlichen Mehrhei-
ten verabschiedet. Ziel ist, die Qualität
und Sicherheit sowie die Effizienz me-
dizinischer Behandlungen zu verbes-
sern. Dabei haben Informations -
sicherheit und Datenschutz höchste
Priorität. Patienten entscheiden sel-
ber, welchen Gesundheitsfachperso-
nen sie Zugriff auf ihre medizinischen
Informationen gewähren wollen.

Quelle: Bundesamt für Gesundheit
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Elektronisches Patientendossier
kommt 2017

Bund und Kantone haben deren Einführung zu einer gemeinsamen Priorität bestimmt.

Dr. Christoph Ramseier

Wieland Zenostar 


